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Die Ottsbchörden für die Arbelier-Berstcheruig und
die Allgemeine Ortskcankenkaffe Nagold werden veranlaßt,
dafür zu sorgen, daß die BeStragsma,kenabrechnungsn des
4. Vierteljahrs 1915 spätestens am IS . Februar LSI«
bei der Versicherungsanstalt Württemberg etnlaufen.

Nagold, den 6. Dezember 1915. Amtmann Mayer.

Maul - und Klauenseuche in Ebhausen.
Die Maul- und Klauenseuche in Ebhausen ist er¬

loschen.
Die mit Erlaß vom 25. Oktober 1915, Gesellschafter

Nr. 2S5 getroffenen Maßregeln werden aufgehoben.
Mit Rücksicht auf die in Ebershsrdt noch herrschende

Maul- und Klauenseuche wird aber angeordnet, daß die
Gemeinde Ebhausen in das Beobachtungsgebiet von Ebere-
hardl einkzozen wird mit der Wirkung, daß dis Ausfuhr
von Wiederkäuern und Schweinen nur mit oberamtlicher
Erlaubnis gestattet und das Durchireiben und Durchfahren
mit solchen verboten ist. Außerdem gelten die für den
15 Klm.-Umk sis angeordneten Schutzmaßregeln.

Nagold, den7. Dez. 1915. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 7. Dez.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Be! Berry -an-Bae glückte eine größere Sprengung.
Der französische Graben ist mit seiner Be¬
satzung verschüttet. Eine fast vollendete feindliche
Minenanlagr ist zerstört. Oestlich von Anberive in
der Champagne wurden etwa » ZV Meter des vordere»
französischen Grabens genommen. Ueber SS
Man » fielen gefangen in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz:
Jpek ist erreicht. Etwa I2SS Gefangene

und « Geschütze wurden eingebracht. Die Fran¬
zosen haben vor drohender Umfassung ihre Stellungen im
Cerua (Karas«-) Bardar-Boge » aufgeben müssen.

Oberste Heeresleitung.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

tSortschung.)
Die Pfarrerin hatte die Magd schnell hinabgeschickt

und durch einen Tritt auf die Schnalle am Stubenboden
öffnete sie die Haustür. Um doch etwas tun zu können,
stellte sie die Tasse und das Brot nochmals zurecht, obgleich
es ganz in der Ordnung bereit stand; sie hob die gewärm¬
ten Pantoffeln auf, die am Ofen standen, und stellte sie
verkehrt wieder hin; sie nahm den Kessel mit siedendem
Waffer aus der Ofenröhre und goß noch frisch zu. Es
war heimelig warm in der Stube, man wohnt nicht um¬
sonst mitten in den Waldbergen.

„Tuten Morgen, Lina!" sagte der Pfarrer, endlich
einlrelend. „Gottlob, gottlob, daß ich wieder daheim bin."
Er zog den Pelzmantel ab, es ging schwer, die Pfarrerin
half nach.

„Schläft Eduard noch?"
„Nein, er ist auf die Jagd. Ich habe in dir entge-

gengeschicki. Hast du ihn nicht getroffen?"
„Nein."
Die Stubenlust schien dem Pfarrer doch zu eng. Er

öffnete das Fenster, stand eine Weile vor demselben und

Steht das Ende des Weltkriegs
nahe bevor?

Unter diesem Titel macht in der Deutschen Revue
(Deutsche Beilagsanstalt Stuttgart) o. G. folgende Ausfüh¬
rungen, die auch unseren Ansichten entsprechen:

König Ferdinand von Bulgarien sagte in seiner Kund¬
gebung an sein Volk: „Der europäische Krieg nähert sich
seinem Ende." Die Wendung regt zu obiger Fragestellung
an. Für deren Beantwortung ist die Do(frage maßgebend:
Wie ist der gegenwärtige Krrieg entstanden und wie ist sein
jetziger Stand?

Daß der Krieg durch englische Einkreisungspoliiik ent¬
stand. weiß ein jeder. England« Kriegsziel ist in grsben
Zügen: Eindämmung Deutschlands(von Zermalmung ist
schon lange keine Rede mehr) in Europa, auf dem Meere,
außerhalb Europas. Frankreichs Kriegsziel ist Verwirk¬
lichung seines Bergeliungsgedankes(Revanche). AlsosWiedsr-
gewinnung der alten deutschen Reichslande, einschließlich de«
durch den Wiener Kongreß Erhaltenen, wenn möglich Er¬
reichung der Rheingrenze. Rußlands K-iegrziele sind Kon-
stanttnopel mit den Dardanellen, Beseitigung deutschen und
österreichischen Einflusses auf dem Balkan, Galizien, viel
Geld. Italien will die sog«'' , „unerlösten" Gebietsteile der
Donaumonarchie, Albaniens Küst--, Telle der kleinasiallschen
Küste haben.

Wie sind die Aussichten zur Verwirklichung dieser
Ziele? Um mit Italien zu beginnen, so hat dieses bis jetzt
in etwa halbjährigem Kriege nur Niederlagen erlitten. Es
ist wenig Aussicht auf Befreiung der Unerlösten, die man
übrigens bekanntlich ohne Krieg als Belohnung für nicht
gebrochene Neutralität hätte haben können. Italiener haben
im Kampfe mit Nichtitalienern noch immer Prügel bekom¬
men. Nur wenn sie untereinander rausten, mußte einer
Sieger sein. Gegen Italiens Festsetzung an der albanischen
Küste dürften sich die Balkanstagten, vielleicht mit Aus¬
nahme des Schwiegervaters in Cetlinje, wehren. Zur Fest¬
setzung an der kleinasiaiischrn Küste aber dürsten es die
Türken nicht kommen lassen, wenn nicht der Bierbund
unterliegt, und dazu ist — wie man weiter sehen wird —
wenig Aussicht vorhanden.

Das Kriegsziel Rußlands — der Ausgang aus dem
Schwarzen Meer — ist natürlich nur mit völliger Nieder¬
lage des Bietbundes zu verwirklichen. Auch dann ist die
Sache noch recht fraglich, denn so gewiß dem Zarenreiche
von den Ententedrüdern Konstantinopel uud die Dardanellen
versprochen sind, so gewiß wird? im Falle des Siege» aus
den Inseln, welche dem Hellespont westlich vorgelagert sind,
England nie wieder sortgehen. Damit wäre der Besitz der
Dardanellen, der freie Ausgang aus denselben eine fragliche
Sache.

sagte: „Es ist gut, daß du nicht daran dachtest, daß man
in der ganzen Gegend nach dem Wolf fahndet, der sich
umhertreibt; du hättest dir gewiß eingeredet, das Ungeheuer
verschlingt mich."

„Komm, setz dich und erwärme dich." entgegnete di«
Psarrerin und schenkte den dampfenden Kaffee ein. „Komm,
ich will dir die Tasse halten, deine Finger sind ja so steif,
daß du sie nicht fassen kannst. Nimm nur ein paar Schluck.
Was war's denn, daß du mitten in der Nacht zur wilden
Röttmännin geholt wurdest? Nein, nein, trink nur, es hat
Zeit, mir zu antworten. Ich kann warten."

„Lina." sagte der Pfarrer, und ein seltsames Lächeln
stand auf seinem feinem Gesicht. „Lina, sei stolz! Ich muß
einer der berühmtesten Unterhaltungsmenfchen sein. Ah!
der Kaffee tut gut. Denke nur Lina! Es war gerade ein
Uhr, es schlug eben drüben in Wrngern, als ich auf dem
Röttmannshof ankam. Der Empfang war sehr lärmend.
Man drängte sich mit lautem Willkommsgruß um mich und
wollte mich nicht absteigen lassen. Die guten Leute hatten
in der Nacht alle Hofhunde losgelaffen, es war ja nicht
nötig sie anzubinden, wenn der Pfarrer kam; die guten
Leute sind des schönen Glauben«, daß das Wort Gottes
auch bissige Hund« in der Nacht bannen könne. Es dau¬
erte eine geraume Welle, ehe ich abstetgen konnte, die Hunde
mutzten alle vorher an die Ketten gelegt werden. Schenk
mir noch einmal ein. der Kaffee ist sehr gut."

„Und wie ging'« weiter?" fragte die Psarrerin.
Der Pfarrer sah sie eine Weile lächelnd an, dann fuhr

er fort: „Bis an die Knie lief liegt oben der Schnee, er

Ein anderes russisches Kriegsziel ist Beseitigung des
deutsch-österreichischen Einflusses auf dem Balkan. Bon
diesem Ziele ist Rußland nun freilich ferner denn je. Die
Türkei ist den Mittelmächten in die Arme getrieben. Bul¬
garien ist den Mittelstaaten augenblicklich militärisch wenig¬
stens beiget«ten, und ob Rumänien nebst Griechenland nach
den allrrneuesten, mit der Rückficht des Bierverbandes auf
kleine Staate» gemachten Erfahrungen Lust haben werden,
Rußland noch weiter großen Einfluß auf dem Balkan zu¬
zubilligen, e>scheint recht zweifelhaft. Bon Montenegro und
Serbien ist es wohl unnötig, noch zu reden. Daß ferner
Galizien nach den Erfahrungen des Jahres 1914/15 die
Angliederung an den Kosakenstaat wünschen sollte, ist wohl
sehr fraglich. Im übrigen ist nach dem Lauf der Dinge
auch dieses Kriegsziel ferner denn je. Die Gewinnung
vieler Milliarden mag dem anleihebedürstigen russischen
Reiche ein lohnende« Kriegsziel sein, daß es erreichbar sein
sollte, glaubt wohl aber in Rußland selbst niemand.

Völlig „reingefallen" ist Frankreich. Man darf wohl
annehmen, daß diesr« Land zufrieden sein wird, wenn es
gelingt, de» teuren Alliierten aus den Küstengebieten am
Kanal wieder abzuschieben. — Aussicht auf Erreichung des
Kriegezieles besteht jedenfalls nicht. England ist mit seinem
freundschaftliche» Aushvngerungsversuch rringefallen. Mili¬
tärisch hat es zu Lande nicht» erreicht. Uasern Handel hat
es völlig lahmgelegt. In unfern Kolonien hat es uns
schwer geschädigt, wobei Japan geholfen Hai. Seine Flotte
ist im großen und ganzen dank ihrer klugen Entsagung
unversehrt. Kein Zweifel, England hat von unsem Feinde»
am wenigsten gelitten.

Aus diesen Bemerkungen ergibt sich anscheinend, daß
— von England abgesehen— unsre Gegner wohl Anlaß
hätten, Friedens gedanken zu hege». Sie sind militärisch
unterlegen, wir stehen in ihrem Land bezw. sie nicht im
mistigen, denn der Stretsen Galizien »nd von Elsaß ist
nicht der Rede wert. Und doch sind wir dem Ende des
Weltkrieges fern!

Das liegt in folgendem: Das deutsche Bslk und auch
das unsrer Verbündeten will für die großen Opfer, die es
an Gut und Blut gebracht hat. auch eine große Entschädi¬
gung haben. Eine solche wird aber augenblicklich noch
schwer zu haben sein. So zweifellos es ist, daß man unter
den heutigen Verhältnissen und sehr zum Unterschiede von
den Zeiten Karls XII und Napoleon» I. gewiß noch sehr
tief in Rußland eindringen könnte, liegt die Schwierigkett
eines solchen Untermhme»» in dem gegebenen Kriege an
mehreren Fronten. Rußland mit seinen liefen Räumen
kann einen Krieg unendlich lange fortsetzen. Zur Beendi¬
gung kann, wie im Mandschurischen Krieg« nur eine Revo¬
lution z« i»gen. Solange diesr nicht eintritt. ist auch ein
Kriegsende nicht abzusehen. Ein solches ist doppelt schwer
hat wenigsten« das Gute, daß er sauber ist, er macht uns
nur so heimtückisch naß. Ich komme glücklich über be¬
scheiden verhüllte Sägklötze in» Hau», und es war sehr
freundlich von den Pfützen, daß sie zugefrorrn waren. Wo
ist der Röttmann? frage ich. Er liegt im Bett. — Ist er
auch schwer krank? — Nein, er schläft. — So ? Man
läßt mich zu der sterbenskranken Frau rufen, und der
Mann legt sich schlafen. Schöne, gemütliche Welt das!
Gut, ich komme zur Kranken ins Zimmer. Gottlob, daß
Ihr da seid, Herr Pfarrer. — Wie? Ist das die Stimme
einer Sterbenden? Ich frage, warum man mich mitten in
der Nacht habe rufen lassen. Ach, guter Herr Pfarrer,
sagte die Röttmännin, Sie find so gut, so seelengut, und
können so getreu mit einem reden und berichten, daß einem
ganz wohl dabei wird und man ganz vergißt, daß man so
schwer krank. Ich liege jetzt schon die siebente Nacht und
kann fast kein Auge zutun, und die Langeweile plagt mich,
ich kann's gar nicht sagen. Ich mein', die Stunden wol¬
len gar nicht herumgehen, und da habe ich nach Euch ge¬
schickt. Herr Pfarrer, Ihr seid ja so gut, Ihr sollet auch
sin bißle mit mir reden. Mein Mann darf gar nichts da¬
von wissen, dsß ich nach Euch geschickt habe, er gönnt mir
nichts Gutes, er geht fort, so oft er kann, und wenn er
daheim ist, redet er kaum ein paar Worte mit mir; es
wäre ihm am liebsten, wenn ich vor langer Zeit sterben
möchl', und mein einziger, mein Avam, der tut gar, als ob
ich'ffchon nicht mehr da wäre.

(Fortsetzung folgt.)



zu erkennen, da die Interessen unsers treuen, tapferen und
wirksamen Bundesgenossen, der Türkei gewahrt werden
müssen.

Um Englands Macht im Orient zu vernichten, zog
1798 NapoleonI. zur Besitznahme Aegypten» au». Ueber
diese- Land führt auch heule noch der Weg nach London.
In dieser Richtung gehen Deutschlands und der Türkei
Interessen eng zusammen. Denn letztere würde sich gewiß
gem ihre alt« Provinz brzw. ihren Tribuiärstaat wiedrr
nehmen. Deutschland aber würde Englands Seeherrschast
nur durch die Befitzoerilnderung am Suezkanal brechen
können. Diese, Unternehmen ist aber ein solches von langer
Dauer. Zwar die Besitzergreifung Serbiens ist der eiste
Schritt auf diesem Wege. Die Verbindung Kanstantinopel
—Sinaihalbinsel ist aber, ungeachtet der neuen Zweigbahn
o»n der Hedschasdahn, die von Samaria (heute Sebastije)
nach der Halbinsel Sinai führt, eine nach modemen Be«
griffen rech; schwierige. Und doch ist sie zur Niederwerfung
Engiands durchaus nötig. Gerade damit ist aber da»
Ende des Weltkrieges ein sehr fernes. Gerade England,
einschließlich des Königshauses, hat sich seit Eduard, VII.
Zeiten als solcher Todfeind Deutschlands auch in diesem
Kriege erwiesen, daß eine Abrechnung mit ihm unvermeid¬
lich ist. Erfolgt eine solche nicht endgültig in diesem Kriege,
dann schleppt sich die Sache weiter und führt in einiger
Zeit zu neuem kriegerischem Konflikt. Deshalb ist es so
grundfalsch, vor Erreichung erheblicher Schwächung Eng¬
lands vom Friedcn zu reden.

Frankreich und Italien mit ihren Landsorderungen
werden sich ohne deren Befriedigung begnügen müssen.
Sie werden aber immerhin so lange mitwachen, wie Eng¬
land das wünscht, d. h. also bis auf drn letzten Franzosen,
Italiener und — Russen.

Eine russische Revolution, Englands Niederlage in
Aegypten würden auch die Franzosen und Italiener zur
Friedfertigkeit nötigen. Bis dahin aber vergeht noch viel
Zeit!

Wir können den Krieg noch aushalten und können,
gestützt aus die glänzenden Erfolge unsers Heeres und
unsrer Unterseeboote, im Verein mit unser« Bundesgenossen
weiterkämpfen, bis wir, zwar nicht— wie unsre Feinde
uns fälschlich nachsagen— die Weltherrschaft, aber- unser«
Platz an der Sonne errungen haben werden. Daß auch
auf gegnerischer Seite an kein nahes Ende des groß?«
Ringens gedacht wird, geht aus der Wochenübersicht des
Londoner„Obseroer" vom 17. OKI. hervor. Dort heißt
es: . Jetzt oder niemals! Das muß unsre Losung bleiben.
Wenn wir auch sicher sein dürfen, tn dem jetzigen Kampfe
nicht unterzugehen, so werdenw!r doch— falls wir dies¬
mal nicht ganze Arbeit tun, bald in einem neuen Ktteg
u« unser Leben zu ringen haben". Aus Deutschland ange¬
wendet— ganz meine Meinung! Es geht diesmal ums
Ganze!
Die österreichische Offensive in Monastir.

Wie », 6. Dez. (WTB.) Amtliche Miiteilung vom
6. Dez, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz r
An der Jsonzofront hielt das feindliche Geschützfeuer

an: es war an einzelnen Stellen, insbesondere gegen den
Görzer Brückenkopf, zei weilig ziemlich lebhaft. Auch
die Stadt Görz und der anschließende Ort St .Peter wurde
aus allen Kalibern beschossen. Im Abschnitte der Hoch¬
fläche von Doberdo setzte italienische Infanterie unter
Tage bei Redtpuglia und Palazzo, abends bei San Mar¬
tina zum Angriff an; sie wurde überall abgewiesen.
^ An der Tiroler Front dehnte sich die qegen den
befestigten Raum von Lardaro gerichtete Tätigkeit der feind¬
lichen Ar illerie nun auch aus die anschließenden Stellungen
nördlich des Lsdro-Tales aus.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen sind nun auch westlich und südwestlich

von Novibazar und an der von Mitrovica nach Ipek füh¬
renden Straße auf montenegrinisches Gebiet vorge-
drnnge».. Im Karstlande der Pestera wurden montenegri¬
nische Bortruppen aus ihre Hauptstellungen zurückgeworfen.
Oestlich von Ipek schlugen wir eine serbische Nachhut.
Unsere Spitzen nähern sich der Stadt. Die Zahl der in
den gestrigen Kämpfen eingebrachten Gefangenen übersteigt
2100 Mann.

Die jüngste« Erfolge der österreichischen
Marine.

Die jüngsten Erfolge der österreichisch-ungarischen Marine
an der albanischen Küste werden im „Bert. Lokalanzeiger"
als bocherflkultch bezeichnet.

Das „Bert. Tageblatt" schreibt: Die Meldung liefert
einen neuen Beweis für den Angriffsgeist der Flotte Oester-
reich-Uagarns, aus der anderen Seite aber einen abermali¬
gen Beweis für die mangelhafte Tätigkeit der Streitkräste
des Bieroerbandes.

In der . Germania" wird gesagt: Während Salandra
aus der italienischen Kammer in die Welt hinausrief, auch
die italienische Flotte werde der ihr zugefallenen Aufgabe
gerecht werden und sie mit Tapferkeit und Gewissenhaftig¬
keit erfüllen, hat die Kriegsmarine der uns verbündeten
österreichisch-ungar. Monarchie zu einem schweren Schlag
gegen sie ausgeholt. Dir Ereignisse bei San Giovanni di
Medua zeigen zum mindesten, daß dir italienischen Kriegs¬
schiffe nicht einmal in der Lage sind, die heimischen Kriegs-
transporte bis zur vollständigen Erledigung zu sichern. Hier
wie bei der Vernichtung des französischen Tauchbootes
„Fresnel" haben vielmehr die Oesterreicher und Ungarn
ihre schon wiederholt bewiesene maritime Ueberlegenheit

über die Italiener aufs nachdrücklichste in das Licht der
Wahrheit gesetzt. Wir beglückwünschen unsere Verbündeten
zu diesem kräftigen Denkzettel für die Italiener auf« herz¬
lichste, denn er hat eine weitergehende Bedeutung als es
auf den ersten Blick scheinen mag wegen des unverändert
andauernden Druckes, den man von London und Parts
aus auf die Entschließungen Cadornas ausübt, um ihn zur
Abgabe von Truppen zu einem Krieg von Albanien aus
zu verleiten.

Tie bulgarischen Siege.
In einem gut und klar gefaßten Rückblick hat die

bulgarische Heeresleitung eine Darstellung der Kämpfe der
bulgarischen Armeen in Serbien von „Ntsch bi? Prischtina"
für die Zeit vom 5. bis zum 23. November gegeben. Ohne
viel Worte oder Rnhmrederei wird darin, so bemerkt dazu
die Franks. Ztg., der zweite Abschnitt des ausgezrichnetrn
Feldzug, der bulgarischen Truppen gegen Serbien darge¬
stellt. Durch die Eroberung von Nisch war die große ser¬
bische Verteidigungslinie durchbrochen worden, nun folgte
die Einschließungsbewegung. Aber bevor die Bulgaren
nach Prischtina Vordringen konnten, dessen Besetzung erfor¬
derlich war, um die Katastrophe des serbischen Feldheeres
vollständig zu mache», halten sie vom 10. bis zum 21.
November eine schwere Durchbruchsschlacht1« Raume Kat-
schanik—Wranja—Leskowatz zu bestehen, da die Serben
mit äußerster Kraft de« Versuch machten, zuerst im östlichen,
dann im wöstlichen Teil des genannten Abschnitts durchzu¬
stoßen, um nach Mazedonien zu dem Ententeheer zu ge¬
langen: Der bulgarische Keil, der da» serbische Hauptheer
von vem Saloniker Korps trennte, wurde auf seine Festig¬
keit geprüft. Die Bulgaren gewannen die Schlacht. Ein-
zrlne ihrer Gruppen waren in schwere Not gekommen, aber
sie rissen doch den Sieg an sich: 25000 Gefangen« und
42 Kanonen waren ihre Beute, dis Vereitelung des Durch¬
bruchs sowie der Einzug in Prischtina der strateg. Gewinn.

Soweit geht der bulgarische Rückblick. Inzwischen hat
die bulgarische.Armee neue und bedeutende Siege gegen den
Rest des serbischen Feldheeres daoongetragen. Am29.Nov.
meldete der bulgarische Tagesbericht das glückliche Ende
einer großen Schlacht bei Prisren, südwestlich von Prisch-
tina. 16000 bis 17000 Serben wurden mit 50 Kanonen
und Haubitzen, 148 Automobilen und großen Mengen ver¬
schiedensten Kriegsmaterials durch die Bulgaren von der
Rückzugslinie abgeschnitten. Mit diesem bedeutenden Er¬
folg nahmen auch für die Bulgaren die „großen Operatio¬
nen" gegen das geschlagene Heer ihr Ende. Die Meldungen
unserer Verbündeten, sowie dis Kriegslage ließe» aber er¬
hoffen, daß die Berfolgungskämpse kleineren Stils noch
reiche Beute bringen würden. Das ist inzwischen geschehen.
Die Serben zogen sich durch das Tel des weißen Drin von
Prisren in südwestlicher Richtung zurück. Während ihre
Kolmmen sich tn mühseligem Marsch über dis Saumpfade
vorwärts schleppten, wurden sie von bulg. Abteilungen am
3. Dez. eingehclt, nach kurzem Kamps völlig zersprengt und
ihres Kriegsgeräts und Trains beraubt. 100 Geschütze,
200 Automobile, 150 Tramwagen und ungeheure Mengen
von Material und Ausrüstungsstücks waren die Beute der
Bulgaren. Die Masse der Beute ist so gewaltig, „daß der
Weg entlang des Belt Drini bis Kula Ljuma dadurch ver¬
legt ist." So berichtete der bulg. Generalslab am 3. Dez.

Neue Niederlagen der Serben und
Montenegriner.

Die Einnahme von Monaflir wurde nunmehr amtlich
bestätigt; deutsche und bulgarische Abteilungen haben in
diese südmazedonische Stadt ihren Einzug gehalten. Auch
die Meldungen, die von einer bulgarischen Umgehungsbe¬
wegung bei Monastir berichteten, bestätigen sich. Der Ort
Kenali Kinalt) im Südostsn Monastirs, ganz in der
Nähe der griechischen Grenze, an der Eisenbahn Saloniki—
Monaflir gelegen, wurde von den Bulgaren besetzt. Bon
amtlicher Seite wird auch von siegreichen Kämpfen der
Bulgaren tn der Nähe von Ochrida, der am gleichnamigen
großen See gelegenen serbischen Stadt, und bei Dibra, einem
serbischen Stäbchen nahe der albanischen Grenze, berichtet.
Bon größter Bedeutung ist der neue große bulgarische Er¬
folg bei Prizrend. Dort gelang es den Bulgaren, die flüch¬
tenden serbischen Truppen gegen ihren Willen nochmals zu
einer Schlacht zu zwingen; mit welch großem Erfolg, zeigt
schon die Riesenbeute an Geschützen: nicht weniger als 100
Kanonen, wohl der Rest der serbischen Artillerie, fielen den
Siegem in die Hände.

Auf dem Bormarsch von Prizrend aus haben die Bul¬
garen auch bereits die albanische Grenze überschritten; die
erste bedeutende Stadt in Albanien. Djakova, wurde von
den Serben geräumt und laut Meldung des neuesten öster¬
reichischen Tagesberichts von den Bulgaren besetzt. In
Montenegro eilen unsere österreichischen Bundesgenossen
gleichfalls von Erfolg zu Erfolg. Aus dem k. und k.
Kriegspreffcquartier wird darüber gemeldet: Die Montene¬
griner haben am Samstag krampfhafte Anstrengungen ge¬
macht, ihre Mißerfolge im Raume von Pleolje und im üb-
rigen Teile des Sandschak durch wütende Gegenangriffe
wettzumachen. So stießen an sechs verschiedenen Stellen
montenegrinische Kolonnen gegen unsere aus den Hängen
der Korjen-Planina und beiderseits der Eehotina oordrtn-
genden Truppen vor, in der Hoffnung, uns Überraschen und
gegen Pleolje zurückwerfen zu können. Der Plan mißlang
jedoch und nach kurzem, erbittertem Gefecht zogen die ge¬
schlagenen Angreifer sich nach Süden und Südwesten zurück.
Der Vormarsch wird in jenem Raume fortgesetzt und hat
bereits zur Besetzung von Ipek geführt.

Athen , 6. Dez. (Reuter. WTB.) Aus französischer
Quelle wird berichtet, daß die ganze Frontlinie von der
Cerna bis Krioolac regelmäßig verstärkt wird. Auch die

Stellungen östlich des Flusses Wardar werden allmählich
verstärkt, um die Zone, die zum Schutz der Eisenbahn dient,
auszutrreitrn.

Paris , 7. Dez. WTB. Oberstleutnant Rousset
äußert sich im „Petit Parisien" sehr beunruhigt darüber,
daß man nichts mehr von Mackensen und Gallwitz
hört, die vielleicht schon im Verein mit den Bulgaren gegen
den Wardar »orrückten. Ferner sollten nach Blättermrl-
dungen österreichische und deutsche Truppsnabteilungen nach
Bulgarien unterwegs sein, was besonders zu beachten wäre,
wenn diese dazu bestimmt seien, von den Tälern westlich
von Rhodope her uns in den Rücken zu fallen. Sind wir
nach der Konzentration bei Saloniki stark genug, um einem
doppelten Angriff stand zu halten? Leider ist das sehr
ungewiß.

Die Flrrcht der Gerben aus Monastir.
GKG. Aus Genf meldet die „Franks. Zeitg" : Be¬

richten französischer Blätter zufolge mußten die aus Mona-
stir fliehenden Serben alle ihre Kanonen und Maschinen¬
gewehre zurücklassen, die sie unbrauchbar machten. Berichte
aus Monastir melden, daß die dort wohnenden Grieche»
von den Deutschen und Bulgaren sehr gut behandelt werden.
M Die Kämpfe der Türken.

Ksnstantiuopel , 6. Dez. WTB. Amtlicher Bericht
vom 5. Dez. : An der Iraksron  1 sammelt sich der ge¬
schlagene Feind bei Kut-el-Amara in vorher befestigten
Stellungen. Unsere Truppen näherten sich am 3. Dezember
Kut-el-Amara auf eine Entfernung von zwei Wegstunden.
Indem sie den Feind von Nordosten und von Westen be¬
drängen, zwingen sie die feindlichen Truppen, die sich auf
dem Kut-el-Amara gegenüberliegenden Ufer befinden, sich
aus ihre Schiffe zu flächten. Zwisch-n Kut-el-Amara und
Bagh-Kale erbeuteten wir ein unversehrtes, mit Munition
beladenes feindliches Schiff und machten einige Gefangene.
Wir finden im Fluß viele Leichen des Feindes. — An der
Dardanellenfront  bei Anaforta nahm unsere Artillerie,
indem sie die vom Feind zu Lande und zu Wasser auege-
führte Beschießung energisch erwiderte, die Stellungen der
feindlichen Infanterie und Artillerie mit Erfolg unter Feuer.
Bei Ari Burnu richtete ein feindliches Torpedoboot am 4.
Dez. sein Feuer nach verschiedenen Richtungen. Am glei¬
chen Tage zeitweilig Artillerie« und Bombrnkampf. Zwei
feindliche Transpottschiffe wurden aus der Höhe von Ari
Burnu durch unser Feuer gezwungen, sich zu entfernen.
Bei Seddul Bahr zerstörten am 4. Dez. 2 Minen, die wir
vor unserem rechten Flügel zur Entzündung brachten, eine
feindliche Gegenmine. Der Feind eröffnte darauf ein hef¬
tiges Insanterieseuer gegen diesen Flügel, warf eine Menge
Bomben und beschoß sodann2 Stunden lang ununterbro¬
chen unsere Stellungen. An der Beschießung nahmen auch
ein Monitor und ein Panzerkreuzer teil. Auf dem linken
Flügel schwaches Insanterieseuer. Der Feind warf dorthin
eine große Zahl Torpedogrschosse. Unsere Flugzeuge setzten
ihre Erkundunqsflüge und Angriff« mit Erfolg fort. Der
Führer eine» Krlegsflugzeuges, Leutnant von Hansen, Bc-
obachter von Schtltmigen, warf Bomben aus einen feind¬
lichen Monitor und zwang ihn, sein Feuer einzustellen und
sich zurückzuziehen. Im übrigen nichts zu melden.

Die Verbindung mit dem Orient.
München , 7. Dez. WTB. Auf der in Temesvar

vom 2. bis 4. Dez. statlgefundenen Konferenz wurde eine'
Einigung darüber erzielt, daß vom 1. Januar 1916 ab
zunächst wöchentlich zweimal Expreßzüge zwischen Berlin
und Konstantinop.l, sowie zwischen München und Konstan¬
tinopel verkehren sollen. Die Züge sollen den Namen
„Balkanzüge" führen. Die Züge von und nach Berlin
werden an den gleichen Tagen sowohl über Oderberg—
Budapest als über Dresden—Tetschen—Wien geführt. Die¬
jenigen von und nach Bayern werden in Wien-Ostbahnhof
an die Berlin—Wiener Züge anschließen. Die Bereinigung
und Trennung der Züce, die einerseits über Oderberg, an¬
dererseits über Wien lausen, findet in der Station Calanta
statt. Die Zustimmung der beteiligten Regierungen und
obersten Militärstellen zu diesem großen Projekt wird vor¬
aussichtlich bald erfolgen.

Köln , 6. Dez. WTB. Die „Kölnische Zeitung"
meldet aus Konstantinopel: Die türkische Regierung hat dem
deutschen Verlangen betreffend die Btrheinfuhr nach Deutsch¬
land zugeftimntt.

Vermischte Nachrichten.
Marseille , 6. Dez. (WTB. Reuter.) Der Dampfer

„Bille d'Alger" von Tunis brachte 11 gerettete Matrose»
eines englischen Dampfers, der torpediert wurde. Mit dem
italienischen Dampfer„Bologna" kamen 16 Mann der Be¬
satzung des torpedierten italienischen Dampfer« „Trentlno" an.

Amsterdam , 7. Dez. WTB. Im November wurden
an der niederländischen Küste 47 Minen angespült, davon
28 englische, 15 deutsche und der Rest unbekannten Ur¬
sprungs. Im ganzen wurden bisher gesunden 728 Minen,
davon 381 englische. 57 französische, 112 deutsche und 177
unbekannten Ursprungs.

Petersburg , 7. Dez. (WTB. Petersb. Tel.-Ag.)
Durch kaiserlichen Ukas wird die Einberufung des Jahr¬
ganges 1917 für 1916 befohlen.

Berlin , 7. Dez. Dem „B. T." zufolge findet die
nächste Retchslagssttzung am Donnerstag  statt und
beginnt um 10 Uhr vormittags. Der„Köln. Ztg." zufolge
wird sich der Reichskanzler über die Lage verbreiten. Nach
Begründung der sozialistischen Interpellation wird er als¬
dann voraussichtlich noch einmal das Wort nehmen.



Aus Stadt und Land.
Nagold , 7 . Dezember 1915.

Das Eiserne Kreuz erhielt : Georg Kiatber von Enz-
tai ; Ish . Bapt . Blum , Sohn des Ludwig Blum alt . in
Lützenhardt.

Haiterbach . Der vor kurzem mit der Silberne»
Verdienstmedaille beschmückte Friedrich Braun  aus Höller¬
bach wurde nun auch zum Gefreiten befördert.

Befördert wurde Gefreiter Iaksb Friedrich Renz,
Maurer von Emmingen im Res .-Inf . 246 zum Unteroffizier.

Sulz . Auch von unserem Ort sind wieder drei unserer
Helden im Felde in anerkennender Weise ausgezeichnet
worden . Fritz Röhm , Sohn des Gemeindepflegers Rühm
hier , kam am 6 . Dezember zum erstenmal unerwartet vem
Felde in Urlaub mit der Gilb . Berd .-Med . an seines Kö¬
nigs Rock . Röhm hat als Stabsordsnuvz zuerst im Westen
dann in Rußland und in der letzten Fett in Serbien die
Schrecken des Krieges durchgemacht . Zugleich weilt sein
älterer Bruder , als verwundet , ebenfalls daheim in Urlaub.
Große Freude ist im Hause dm Eltern bereitet durch das
Wiedersehen beider Söhne . Weiter sind dem Gefr . Karl
Wörner,  Zimmermann , aus dem östlichen Kriegsschau¬
platz und dem Gefr . Philipp Härtter,  Schmied , auf dem
«estl . Kriegsschauplatz , beide bet der Kavallerie , für hervor¬
ragende Leistungen im Ausklärungsdienst die Silb . Ver¬
dienstmedaille verliehen worden.

KriegSverluste.
Jlls . -Re - t . Nr . 18 » , Tii »i « ge » -« miiud , 12. Komp :

Lehre , Christian , Iselshausen , leicht verw.

Fleischnahrnug an Weihnächte « « ud Neujahr.
Der 24 . unb der 3l . Dezember sind „fleischlose" Tage , da
aber an beiden Tagen der Fleischbedms für Weihnachten
und Neujahr gedeckt werden muß , hat der Demsche Flei-
scheroerband schon jetzt Krim Bundesrat den Antrug gestellt,
für diese Tage eine Ausnahme von dem Berkausiverbote
zu erlassen.

Berichtig « « - . Die Mitgliederversammlung des Roten Kreuzes
in Stuttgart findet am 13. Dezember statt . — Zur gestrigen Notiz
des S C .B . wird nachträglich bemerkt , daß der Bericht über die Ver¬
handlung gegen die zwei Mädchen , welche sich mit französ . Gefangenen
eingelassen h-ben , insofern unrichtig ist, als der Fall noch garnicht zur
Verhandlung stand.

Schönbronn . In tiefes Leid versetzt wmde die Fa¬
milie Bauunternehmer Jakob Schaible von hier , deren 23-
jähriger Sohn Jakob de» Heldentod fürs Vaterland starb.
Ihm , der rn so jugendlichem Alter sein Leben aus dem
Altäre des Vaterlandes opferte , werden wir ein ehrendes
Andenken bewahren . Den trauernden Hinterbliebenen wen¬
det sich allgemeine Teilnahme zu.

Timmersfeld . Seinem Ansuchen gemäß wurde
Oberförster Wulz  beim hiesigen Forstamt auf das Forst-
amt Langenau versetzt.

Ans de « Nachbarbezirkeu.
Deckeupsroun . Dieser Tage fand hier die Gemeinde»

ratswahl statt . 160 Wähler machten von ihrem Stimm¬
recht Gebrauch . Wahlumtriebe wurden nur im stillen ge¬
macht . Gewählt wurden : Gemrindepsileger Dongus mit 1l8,
Jakob Paulus , Balthes . Sohn , mit 91 . und Karl Süßer,
Frohnmeisier , mit 75 Stimmen . Letzterer ist nun ununter¬
brochen zum fiinstenmal gewählt . Wettere ansehnliche Stim¬
men vereinigten sich auf:  Gottlob Friedrich Lutz (64 ) , Ja¬
kob Heinrich (63 ) und Drmgus zur Felsenburg (28 ).

Freudenstadt . Im Diözrsanverein der Geistlichen
Abschiedsfeier für Psr . Sauter -Baiersbronn und Psr.
Wolkr - Pfalzgrafenweiler . Elfterer , seit 14 Jahren in
Baiersbromr , lange auch Diözesansvireinsoorstond und
Kämmerer der Diözese , kommt an die Hospitalkirche in
Tübingen , Psr . Walter , 6 Jahre lang auch Bezirksschul-
liaspeirtor im östlichen Teil des Oberamts , wird Stadt¬
pfarrer in Feuerbach . Eine lange Reihe von Ansprachen
b zeugte den Scheidenden ihre große Beliebheit im Bezirk.

r Obrrmusbach . In dem zweistöckigen Wohn - und
Oekonomiegebäude des Vauern Ioh . Adam Bahnet brach
Feuer aus , das das Wohnhaus einäscherte.

i- Neuenbürg . Einem Amtsdiener vom Lande ist
der fahnenflüchtige Schneider Karcher , als sie in die Nähe
des Oberamts kamen , wieder entsprungen.

r Trvssingen . Der 64 Jahre alte Bauer Johannes
Gaß ist beim Futterschneiden vom Heuslall in die Scheune
heruntergestürzt . Den erlittenen schweren Verletzungen ist
er erlegen.

r Ulm . Hier wurde aus dem Bahnhof der Bremser
Nagel überfahren und getötet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Neues Reichskarsbnch . Anfangs des Jahres 1916

wird vom Reichskursbuch eine neue Ausgabe erscheinen,
die 2 50 kostet.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Lehenweiier . Gde . Aidlingen , OA . Böblingen.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L .6 .)

Berlin , 8. Dez. (Tel .) Aus Saloniki meldet die
Boss . Ztg : Bor dem griechischen Palast sanden vier lär¬
mende Srratzenkuudgebungeu gegen den Vierver-
baud statt. Dis Menge forderte sofortige Entfernung der
englischen und französischen Truppen und zog darauf zu
den Konsulaten Deuschlands und Oesterreich Ungarns , wo
sie weitere Kundgebungen veranstaltete . (N . T .)

Berlin , 8 . Dez. (Tel .) Aus Budapest meldet die
Nat .-Ztcz. : Einer Konstantinopeler Meldung zufolge be¬
lichtet der Ikdam aus Athen , daß mehrere Mitglieder
der Benizelospartei verhaftet wurden. Benizelos
habe darauf Athen verlassen . (N T .)

Konstautinopel , 8 . Dez . WTB . Der Vertreter
der Agentur Mtllt m Bagdad meldet , daß dis durch den

persischen Naiionalausschuß aufgestellte Miliz zwischen Ha-
madan und Kaswin russische Streitkräfte , die auf
5000 Mann geschätzt wurden, angegriffen , 10 « « Mann
getötet , und die übrigen in die Flucht geschlagen
habe.

Frankfnrt a. M ., 8. Dez. (Tel .) Die „Franks.
Zig ." meldet aus Cetlinje vom 6 . Dez . : Der König von
Montenegro hat in einem von ihm den beglaubigte«
Vertretern der Mächte überreichte « Memorandum
die Möglichkeit eines Sonderfriedens Montenegros
mit den Zentralmächte « erwogen . Der König führte
au », daß bet dem fühlbaren Diuck weit überlegener feindli¬
cher Streitkräfte gegen Montenegro , das der Erschöpfung
nahe sei, eine Aussicht aus Widerstand unmöglich sei. Die
Vertreter der Ententestaalen haben nunmehr die Antwort
erteilt . Sie drohen einmütig mit dem Abbruch der
diplomatischen Beziehungen und mit der Einstellung
sämtlicher Unterstütznageo , wenn Montenegro seinen
Sondergetüsten nachgeben sollte . (N . T .)

Köln , s8. Dez. (Tel .) Der Köln. Bolksz . zufolge
hatte in Frankreich nach der verlustreichen großen Offe " -
stoe Ioffres Enre September 1915 eine wachsende Frie¬
densströmung sich bemerkbar gemacht, worauf englische
und französische Beratungen sowohl in Parts und in Lon¬
don stattfanden . Trotz peinlichster Geheimhaltung behaupten
unterrichtete Kreise , daß England mit Nachdruck und
unerbittlich die Niederdrückung der Friedensgelüste
gefordert und gedroht habe, bet einem einseitigen Friedens-
schluß dieBesetznng von Calais , Dünkirchen , Bonlogue
und Rouen unter keine » Umständen anfzugeben.
Vor diesem Machtspruch hätten sich die französ . Gewalt¬
haber umso lieber gebeugt , weil ihnen ein solcher Ausgang
des unliebsamen Kriegs die Erkenntnis gab , daß ein
Friedensschiuß sie ohne weiteres vom Boden ihrer Stellun¬
gen fortfegt . (N . T .)

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule , E.
Zepf 'fcheS Institut in Stuttgart , gegründeti. I . 1904,
btetet in ihren «ach Vorbildung und für Dame « und
Herren streng getrennte « allgemeine « und höheren
Handelsknrfe « eine musterhafte Ausbildung für kauf-
männische und verwandt « Berufsarten . — Moderne Mu¬
ster-Kontore — IS « Schreibmaschinen . — Ans-
nahmesuchende oerl . Prospekte m . Eintrittsterminen ». der
Anstaltsleitung . Ueber » « « « erfolgreich ausgeb . Schüler.
Hauptkiruriltstermine ; Frühjahr und Herbst ; Zwischenein¬
tritte : Januar und Juli.

Auswärtige Todesfälle.
Anna Maria Brenner , 72 I . a ., Straßenwärterssrau von Brrneck,

(Beerb . Donnerstag Uhr ).

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 49

Mntmahl . Wetter am . Donnerstag « nd Freitag.
Zeitweilig ausheilernd , vorwiegend naßkalt.

Süc dir Schristle -tuirg ocrantwortttch : R . Tschorn . — krack und
Verlag der G . W . Zaiserächen Buchdrnckerek (Karl Zaiser ), Nagold.

Die freiwillige

KilldtrsMtWMk
möchte ihren c. 300 Kindern auch
Heuer trotz des Kriegsernstes eine
nur um so begründetere kleine Weih-
nachtsfreude bereiten und hoff», daß,
unbeschadet der anderen Sammlungen,
da und dort eire Gabe hiefür übrig
bleibt.

Nagold . 7 . Dez . 1915
Dekan Pfleiderer,
Wllh Weitbrecht,
Karl Schuoa.

Iszcimlsnlpen
Lrrrirbrtierie»

und

lilöUsWea
empfiehlt in nur beste « Quali¬
täten

uhrmacher,  Nagold.

Sehr gut?

lleberziehn,
auch für Fuhrleuie passend , hat
billigst zu verkaufen.
Zu erfrag , in der Geschäftsst . d. Bl.

Verkaufe eine 30 Wochen träch¬
tige , junge

sowie ein schönes

Einstell-
Rind

Wer ? sagt die Geschäftsst . d. Bl.

WsilinsclilsgAsclisnIts!
keic1itiaHiZ68 kückerlaZer
in allen 2vsigsn cier i-itsratur:
praeiitverks , Klassiker , 6s-
ciiekisammiungsn , Romans
Loliul - unci Wörterbücher,

Koeiibllesisr,
Lrbauungsseiiriftsn . . .
. . . . ^ nciaektsblleiisr

kiläerbücker » Kalenäer
l-ancikartsn , Atlanten unc!
6Iobsn , OsssIIsc -stafisspisis

^uZen ^ clirikten

^usikaiisn Kunstblätter

^al - unci Zeichenvorlagen
(Mckvunfck - Visitenkarten

6.K?.

^Vir empfehlen 5er» er:

Lrist -, Kanrlsi - unci Liiist-
Lapisr , ::

8ämtlicke Kontorartikel,
6ssoiiLftsblloiisr in alisn
kiniatursn unci Formaten,
Zobrsibrsugs , 1 ' intsnglSissr

Oolöküllfeäerkalter , ::

:: 8ckreib -tViappen,
:: alle 8orten Imten , ::

flüssiger keim
:: Lisi - unci Luntstikts
Schreib - unci Lossis -^ Ibsn

Liberi für ptiotograpbisn
unci Ansichts -Postkarten.

Le8onäers empkeklen vir: RriegsUtLi 'stlli' und pL8sende Ctev«I»«iiIrv für
anser « 8 « lck» tvir lm l eläe.



Für die
Anstalten der

inneren Mission,
die unter der allgemeinen Kriegrnot
teilweise besonders empfindlich zu
leiden haben, sind zur Empfangnahme
von Gaben bereit.

Nagold, 7. Dez. 1915.
Dekan Pfleiderer
Siadtpfarrcr Dr. Tchairer.

Me KleinMerschnle
bittet ihre Freunde, auch ihrer mit
einer kleinen Weihnachtsgabe ge¬
denken zu wollen.

Dekan Pfleiderer,
Dolksschulredtora. D Jettee,

di: beiden Kinderschwrstrrn.

SiielmmMeine

Ausstellung,
mit vielen Neuheiten  ausgestaltet und großer Auswahl,

ist eröffnet, zu deren Besuch höslichst eingeladen wird, bei
billig ft eu Tagespreise « .

I Zakob Luz»

Z» Wkihnchlr-GesiWcii
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Haushaltungsartikeln , Galant rie-
waren, Schirmen, Stöcken, Spiegeln,
Bildern , Rahmen, Schmuck, Toilette-

Leder- und Messerwarcn.
Tabake, Zigarren , Zigaretten ,Pfeifen,
TaschelliaMnu. Feuerzeuge. Dk»-sersWten.l
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VLIML- 'anä. HsrrsnulirsL
Nagold.

Als Liebesgaben ins Feld offeriere:

mit atme I êucbtdlslt in
billiger dis bester ^ uslndrnnA

H » N8 - ii . LImiii « r - IIIir « ii - HV « « Irvr

Oolä - uns Lildervraren,
VerlvbiiitMiiKe, XrieM- «. vsterlM«!. ^tunvckO
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LLislinger LesteekL
in 8llker un<1 versilbert in versobieäenen 8tiirrrten

^ LnpternieäerscklsA , versilbert nn 6  oxzrcliert,

emptielrlt in reiebbuitixer ^ iisivnbl

beim Hetvi l? « st.

Lepsratnre » pünktlieb niiil r » svb.
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SchuMMölt« Riichsleisch
Mit ditto,

Stuttgarter Schützeumurft
«it ditto,

Schlschtschössel Metzelsuppe».
Kessels!eW, Grie-eumurst

mit Filderfauerkrant « . Brat
kar löffeln,

Lebermurst
mit geröstete « Kartoffel « und

Beatentnnke,
Griedenmurft mit din-,
Ochseumsulsatatu. KuttelsM,
Fleischsalatm. Vohuensolai.

rote Wurst mit Kartoffelsalat
billigst

Friedrich Schmid.

Zwickeru. Mrissen
empfiehlt in sehr großer Auswahl

Fr . Günther , Uhrm., Nagold.

2.00 250 ptus Ffij..
sä^tL curf Vtu-1. 1.V4 ^ e>3

AQN/L
äcrsd(7̂ c»-vL<̂ Kots 2s «.—

«ÜL. 4 .—, 5.—-u.. 6 —clsL —'
'öTlÜA. äcrst suxA . in

2ait7 clê . ^ viske-»/ - i^ Aen^ >-niLi -nancl , <1«n>
'fidtnev», üea , Li». ve/uxiA-en, 'b/iLÛcb^:

Verkaufsstellen den bei Herren:
Led . Gans «, Nest. I n̂nx und I 'rieärivb 8vkmiä.

Man fordere beim Einkauf-ausdrücklich

vr . Oetker '; Mi»,-
mit der Schutzmarke„Oeiker's Hellkops",

da oft minderwertige und namenlose Nachahmungen angeboten
werden.

Nagold.

IL « tS8 LtrSRLL.

Die Ausstellung und der Verkauf
der im Rrservelazarett von den Verwundeten augefertigte«
Arbeiten im Mädchenschulgebande findet am

Montag, den6.. Dienstag, den7. und Mittwoch, den8.Dez.
je von 2—« Uhr nachmittags statt. Die verkauften Gegenstände
verbleiben bis zum Schluß der Ausstellung im Saale.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Schöne Geschenke zu Weihnachten
find

»
kleine und grotze

Ausgabe » ,

GM - und Machtsdöcher,
die in reicher Auswahl vorrätig sind, empfiehlt

G. W . Zaifer, Buchhandlung, Nagold.

Gaben
für den Wethnachtsbau « des
ev SonntagOdkatts und für die
Bodelschwint 'schrn Anstalten
Bethel nimmt auch Heuer gern
entgegen Frau Morie Knödel.
oooooooooooooooo

3llk. Luz.8 8
8

8 Nagold. 8
8 NWichtG«b-o>kchsq,qen- 8
8 stände für unsere Soldaten X-
3 empfirhlt zu

z Weihnachts-
Geschenken: 8

8HoseMg«, ShrmsMer,
o Brieftaschen. Notizbücher.
2 Tolletteseisen.Fenchelölseisen,
o Taschenspiegel nnd Mnme,
2 Kops-, Zahn-n. Barlbürsten.
2 Kleider- «nd Schuhbürsten.
2 Rafier-Apparateu. -Meffer.

Haarschneidemaschinen.
Taschen-.Scheren-Messer untr
Bestecke, Taschenlampen and̂
Batterien.Benzin-«.Streich- 2
holzseuerzeuge.Lunten-Hand- 2

wümer. «nd-Zünder. 0
StearinklöSchen nnd Hatt- 0

2 spiritus zum kochen, leuchten2
2 und mümen. 2
2 : : Tabak -Pfeifen :: 2
2 Grob- u. FeinschniMabake.

Zizmes». ZlMktte»,

8
8

8

Mal- und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher
empfiehlt in allen Prrislagen und in großer Auswahl die

G. W . Zaifer'sche Buchhandlung, Nagold.

8 Blechslüschchenu. Blechdosen. H
2 Giasflüschchenu. Giasdoseu. 0
2 sowie noch viele andere Gegen- ö
8 stände zu den billigsten Tages- X
2 preisen. o

Feldpost-Schachteln, 8
in verschiedenen Größen und 0

Ausführung, ^

^ Feidpostkartenu.Kartenbriese^
^ Briefpapier nnd Kuverts. H
^ Weihnachts-Postkatten undH

Neujahrs Gratulationskarten. ^
c>oc >oooooooc >oc >oc >o

LosmgsdSchleia
G . W . Zaifer ' sche Buchhandlung.,
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